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KI-KOMPETENZEN IN  
DEUTSCHEN UNTERNEHMEN  
 
Schlüssel zu einer Jahrhundertchance für Deutschland 
 
 
• Unternehmen wissen um das Potenzial von KI, schöpfen es aber 

noch nicht ausreichend aus. 

• Um KI effektiv anzuwenden, ist mehr Grundwissen und Anwen-
dungskompetenz erforderlich.  

• Der Aufbau der richtigen KI-Kompetenzen erfordert ein strategi-
sches Vorgehen von Unternehmen, auch zur Umsetzung des AI Act. 

• Inspirierende KI-Weiterbildungen und Anwendungsmöglichkeiten 
fördern die Bereitschaft der Beschäftigten, sich weiterzuentwickeln 

• Gemeinsam mit Hochschulen können Unternehmen noch effekti-
vere Bildungsangebote entwickeln. 

• Hochschulen müssen KI-Kompetenzen systematisch in die Lehre  
integrieren, um Studierende passend vorzubereiten 

 

Zusammenfassung 

Künstliche Intelligenz (KI) bietet enorme Chancen für deutsche Unterneh-
men – doch werden diese wirklich vollständig genutzt? Eine Befragung 
von mehr als 1.000 Führungskräften aus deutschen Unternehmen zeich-
net ein klares Bild: 86 Prozent der Befragten sind der Meinung, dass ihr 
Unternehmen das Potenzial von KI nur zu einem geringen Maße aus-
schöpft. Die Daten ergeben auch: Um dies zu erreichen, benötigt das Per-
sonal vor allem praktische KI-Kompetenzen, aber auch solides Grundwis-
sen. Hochschulen können dabei laut der Erhebung noch deutlich mehr zur 
Stärkung von KI-Kompetenzen beitragen.  

 
Der neue EU AI Act fordert von Unternehmen und anderen Institutionen, 
die KI-Systeme betreiben, explizit ein ausreichendes Maß an KI-Kompe-
tenz. Auf den ersten Blick erscheint dies als enormer Kraftakt, auf den 
zweiten Blick jedoch als Chance für deutsche Unternehmen, neue Produk-
tivitäts- und Innovationsniveaus zu erreichen und gleichzeitig reflektiert 
und fokussiert KI dort zu nutzen, wo es tatsächlich Mehrwerte schafft.  
 
Die vorliegenden Ergebnisse dieser Studie zeigen auf: Dafür bedarf es ei-
nes durchdachten KI-Vorgehens, der richtigen Rahmenbedingungen und 
vor allem der Zusammenarbeit im Ökosystem. Ein vielversprechender, 
aber bislang wenig genutzter Ansatz ist beispielsweise die Zusammenar-
beit von Unternehmen und Hochschulen. Obwohl bisher nur jedes fünfte 
Unternehmen diesen Weg einschlägt, wünscht sich eine deutliche Mehr-
heit eine intensivere Zusammenarbeit. Solche Kooperationen können ent-
scheidend dazu beitragen, KI-Kompetenzerwerb zu ermöglichen.  
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1. Künstliche Intelligenz (KI) – Unternehmen erkennen die 
große Chance 

Der souveräne Umgang mit Zukunftstechnologien ist ein zentraler Schlüs-
sel für Wohlstand und gesellschaftlichen Zusammenhalt. Momentan geht 
es dabei insbesondere um Künstliche Intelligenz (KI). Expertinnen und Ex-
perten des McKinsey Global Institute sind sich einig: KI ist eine Jahrhun-
dertchance für Deutschland. In Zeiten des demografischen Wandels ist sie 
in vielen Branchen unerlässlich, um die Produktivität auf einem wettbe-
werbsfähigen Niveau zu halten. Mehr noch: Durch Automatisierung sich 
wiederholender Aufgaben, Verschlankung von Prozessen und Förderung 
von datenbasierter Innovation kann KI die Produktivität deutscher Unter-
nehmen um bis zu 19 Prozent erhöhen. Allein generative KI birgt ein zu-
sätzliches Wertschöpfungspotenzial von mehr als 300 Milliarden Euro.  
 
Andererseits gibt es auch kritische Stimmen: Wird KI Arbeitsplätze erset-
zen? Ist sie nur etwas für Expertinnen und Experten? Wie kann die Breite 
der Belegschaft mitgenommen werden? Um Unsicherheiten auszuräu-
men, müssen Menschen KI souverän im Alltag dort nutzen können, wo 
klare Mehrwerte entstehen – sei es beruflich oder privat. Als KI-Kompe-
tenz gilt dabei nicht nur die produktive Nutzung in konkreten Anwen-
dungsfällen, sondern immer auch die bewusste Entscheidung gegen den 
Einsatz von KI, wenn etwa Ressourcenaufwand und Ertrag nicht in einem 
angemessenen Verhältnis stehen, andere Technologien zu besseren Lö-
sungen führen oder ethische Aspekte dem Einsatz widersprechen. Der 
Anspruch an Mitarbeitende aber vor allem an Führungskräfte lautet also, 
KI-Systeme produktiv nutzen und die Sinnhaftigkeit ihres Einsatzes be-
werten zu können. Dies erfordert gezielte Investitionen sowohl in Bildung 
und Weiterbildung als auch in die Modernisierung von Prozessen, Struk-
turen und Technologien. Darüber hinaus braucht es übergreifende Strate-
gien in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik.  
 
Ein Anfang ist gemacht: Unternehmen erkennen die großen Chancen, die 
KI ihnen bietet. 60 Prozent der Führungskräfte, die im Rahmen der hier 
vorgestellten Studie im Auftrag von Stifterverband und McKinsey befragt 
wurden (vgl. Textbox „Grundlagen der Ergebnisse dieser Studie“), geben 
an, dass sie KI langfristig als entscheidenden Wettbewerbsvorteil anse-
hen. Trotz dieser Erkenntnis mangelt es den Unternehmen beziehungs-
weise ihrem Personal häufig noch an den notwendigen KI-Kompetenzen. 
Als wesentliche Gründe dafür nennen Führungskräfte fehlende Lernange-
bote, Sicherheits- und Datenschutzbedenken, ethische Aspekte, ein zu ge-
ringes Budget sowie oft auch mangelnde strategische Planung.  
 
Der EU AI Act (Deutsch: KI-Verordnung) schafft dabei einen neuen und 
rechtlich verbindlichen Rahmen für die Nutzung von KI-Systemen. Die re-
gulatorischen Anforderungen des EU AI Act nehmen zwar viele Unterneh-
men als Herausforderung wahr; zugleich sehen sie hierin eine Chance, 
sich als verantwortungsbewusst und zukunftsorientiert zu positionieren 
und den Aufbau von KI-Kompetenzen voranzutreiben. In Artikel 4 fordert 
die Verordnung explizit ein „ausreichendes Maß an KI-Kompetenz“. 
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Grundlagen der Ergebnisse dieser Studie 
- Quantitative Umfrage:  

Im Rahmen der hier vorgestellten Studie wurden Führungs-
kräfte mit Personalverantwortung befragt. Sie arbeiten in Un-
ternehmen unterschiedlicher Größe – von kleinen Firmen bis 
hin zu Großunternehmen mit mehr als 1.000 Mitarbeitenden. 
Die insgesamt 21 Fragen wurden von 1.000 Befragten beant-
wortet. Um Repräsentativität zu gewährleisten, wurden die 
Antworten anhand soziodemografischer Merkmale gewichtet. 
Für eine gezielte Auswertung der Ergebnisse wurden Teilneh-
mende, die mit „Weiß nicht“ geantwortet haben, von der 
Analyse der jeweiligen Frage ausgeschlossen. 

 
- Qualitative Interviews mit Expertinnen und Experten:  

Den quantitativen Ansatz ergänzen qualitative Interviews mit 
16 Führungskräften aus deutschen Unternehmen und acht 
Personalverantwortlichen von deutschen Hochschulen. Die  
Interviews wurden mit MaxQDA kodiert und ausgewertet.  
Alle Daten wurden im dritten Quartal 2024 erhoben. 

 

 
2. Deutschlands Unternehmen können das Potenzial von KI 

noch weitaus besser ausschöpfen 

86 Prozent der befragten Unternehmen geben an, dass sie das Potenzial 
von KI noch gar nicht oder nur zu einem geringen Maß bis zu einem Anteil 
von 25% ausschöpfen (vgl. Abb. 1). Vor diesem Hintergrund beleuchten 
wir in diesem Kapitel den aktuellen Stand des Aufbaus von dafür notwen-
digen KI-Kompetenzen in Unternehmen. Zudem erläutern wir, wie der 
Aufbau zu bewerkstelligen ist und welche Hürden zu überwinden sind.  
 
Abbildung 1:  Ausschöpfung KI-Potenzial Künstlicher Intelligenz 
Stichprobengröße: 1.003 | Ohne „Weiß nicht“-Angabe (n=751)  
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Unternehmen sind sich bewusst, wie wichtig KI-Kompetenzen sind. Den-
noch geben 79 Prozent der befragten Führungskräfte an, dass ihren Be-
schäftigten grundlegende KI-Kompetenzen fehlen (vgl. Abb. 2).  
 
Abbildung 2:  Anteil Unternehmen mit mangelnden KI-Kompetenzen 
Stichprobengröße: 1.005 | Ohne „Weiß nicht“-Angabe (n=759)  

 

 
In den Interviews wurden Führungskräfte darauf aufbauend zu den aus 
ihrer Sicht entscheidenden KI-Kompetenzen heute und in der Zukunft be-
fragt. Für die Frage wurde ein vereinfachtes Modell relevanter KI-Kompe-
tenzen herangezogen und auf Grundlage von quantitativen und qualitati-
ven Erhebungen verfeinert; es unterscheidet zwischen KI-Grundwissen 
(allgemeines KI-Wissen und branchenspezifisches KI-Wissen), praktischer 
Anwendung von KI (praktische generative KI-Kompetenzen und prakti-
sche analytische KI-Kompetenzen) sowie kritischer Einordnung bezie-
hungsweise ethischer Bewertung von KI (vgl. Abb. 3).  
 
Das im Rahmen der Studie entwickelte Modell geht davon aus, dass ne-
ben der zunehmenden Bedeutung praktischer Anwendungskompetenzen 
wie Prompting, datenbasiertem Handeln, datengetriebenem Entscheiden 
oder Content-Erstellung auch das zugrundeliegende Wissen immer wich-
tiger wird. KI-kompetente Beschäftigte sollten die grundlegenden Funkti-
onsweisen von KI-Systemen kennen und darüber hinaus die generierten 
Outputs branchenspezifisch beziehungsweise fachlich bewerten und eva-
luieren können. Die kritische Einordnung von KI-Systemen ist eine weitere 
Kompetenz-Dimension, die für unser Modell in Anlehnung an Laupichler 
et al. (2024) unerlässlich erscheint. Hierbei geht es sowohl um die grund-
legende Reflektion der Möglichkeiten, Grenzen und Risiken von KI-Syste-
men im jeweiligen Anwendungskontext als auch um ihre ethische Bewer-
tung. Spätestens mit der Einführung der Risiko-Stufen im AI Act scheint 
dieser Kompetenzbereich für Wirtschaft und Bildung wichtiger denn je. 
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Abbildung 3:  Relevante Kompetenzen für die Nutzung  
  von KI-Potenzialen in Unternehmen   

 
Die Ergebnisse der Umfrage sind recht klar: Der weitere Aufbau von KI-
Grundkenntnissen, aber auch von Anwendungskompetenzen ist unerläss-
lich, um das volle Potenzial von KI auszuschöpfen. Dazu gehören unter an-
derem die Automatisierung von Arbeitsabläufen, das Verfassen von 
Prompts und die Content-Erstellung mithilfe von KI. Die befragten Füh-
rungskräfte bestätigen, dass neben Kompetenz im Umgang mit generati-
ver KI in der Praxis auch analytische Kompetenz im Umgang mit KI immer 
bedeutender wird. Fähigkeiten wie datengetriebenes Entscheiden und 
Handeln gelten als essenziell für die Zukunft. Zusätzlich wird es immer 
wichtiger, potenzielle Anwendungsmöglichkeiten von KI eigenständig zu 
erkennen und die passenden KI-Modelle und -Tools auszuwählen – oder 
eben auch bewusst auf KI zu verzichten. Besonders häufig werden aber 
gerade Defizite in der praktischen Anwendung von KI angenommen: 
Mehr als ein Drittel der Befragten sehen beispielsweise mangelnde KI-An-
wendungskompetenzen im Kontext der Automatisierung von Arbeitspro-
zessen in ihren Unternehmen. Auch fehlende Fähigkeiten zur effektiven 
Auswahl von KI-Modellen und -Tools oder Fertigkeiten in der Entwicklung 
von KI-Modellen werden erwähnt. Etwa 20 Prozent der Unternehmen be-
richten Lücken im KI-basierten Erstellen neuer Inhalte, im Prompting und 
in der Fähigkeit, datengetriebene Entscheidungen zu treffen und umzu-
setzen. Kompetenzen zur ethischen Bewertung oder kritischen Einord-
nung von KI fehlen den Beschäftigten laut Einschätzung von Personalver-
antwortlichen in vergleichsweise deutlich geringerem Maße. Nur etwa 20 
Prozent der befragten Führungskräfte geben hier Defizite an.   

Treffen von Entscheidungen auf Grundlage von Datenanalysen,  
um Objektivität und Vorhersagegenauigkeit zu verbessern 

KI-GRUNDWISSEN  

KRITISCHE & ETHISCHE EINORDNUNG VON KI  

PRAKTISCHE  
GENERATIVE  
KI-KOMPETENZEN  

PRAKTISCHE 
ANALYTISCHE  
KI-KOMPETENZEN  

KI-KOMPETENZ BESCHREIBUNG 

Wissen über die grundlegenden Konzepte und Prinzipien Künstlicher 
Intelligenz bzw. grundlegendes Verständnis von KI-Systemen.  

Kritische Bewertung, Analyse und Einordnung der Chancen und  
Risiken im Zusammenhang mit der Entwicklung und Anwendung  
von KI-Systemen inklusive einer ethischen Bewertung. 

Prompting Verfassen von spezifischen Anweisungen an ein generatives  
KI-Modell, um eine gewünschte Ausgabe zu erzeugen. 

Content-Erstellung 
Gezielter Einsatz generativer KI für die Produktion von Inhalten  
wie Texten, Bildern, Videos und Audiodateien. 

Automatisierung  
von Arbeitsprozessen 

Gezielter Einsatz von KI, um wiederholbare und regelbasierte Aufga-
ben zu automatisieren und somit Prozesse effizienter zu gestalten. 

Verantwortungsbewusstes Arbeiten mit Daten sowie zielgerichteter 
Einsatz von Daten zur Erkennung und Vermeidung von Risiken  

Effektive Modell- &  
Tool-Auswahl 

Identifikation möglicher KI-Anwendungsfälle und Auswahl der richti-
gen Modelle und Tools für diese Anwendungsfälle. 

KI-Modellentwicklung  
Eigenständige Entwicklung, Schulung und Optimierung von  
KI-Modellen für spezifische Aufgaben. 

Datenbasiertes Handeln 

Datengetriebenes 
Entscheiden 
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Abbildung 4:  Fehlende KI-Kompetenzen in Unternehmen 
Stichprobengröße: 1.006 | Ohne „Weiß nicht“-Angabe (n=658) 

 
Beim Aufbau von KI-Fähigkeiten müssen Unternehmen drei Hürden 
überwinden    
Unternehmen müssen laut der aktuellen Umfrageergebnisse beim Aufbau 
von KI-Kompetenzen einige Hürden überwinden. Diese sind im klassi-
schen Dreieck Strategie – Struktur – Kultur zu finden:  
 
Strategie: Der Mehrheit der befragten Unternehmen fehlt noch eine klare 
Strategie zum Aufbau von KI-Kompetenzen, abgeleitet von einer grundle-
genden KI-Strategie für ihr Unternehmen, im Sinne eines konkreten An-
gangs. Nur etwa ein Viertel der Unternehmen verfügt nach eigenen Anga-
ben über eine klare Strategie für den Aufbau von KI-Kompetenzen. 
 
Struktur: Auf struktureller Ebene scheint es abgeleitet von der strategi-
schen Zielsetzung insbesondere an Investitionen in Bildungsangebote zu 
fehlen: 54 Prozent der befragten Führungskräfte geben an, ihr Unterneh-
men investiere zu wenig in den Aufbau notwendiger Kompetenzen. 
Gründe hierfür sind der geringe Einsatz von KI, Unsicherheiten über erfor-
derliche Qualifikationen und Budgetengpässe. Die Hälfte der Führungs-
kräfte gibt sogar an, dass ihr Unternehmen keine Lernangebote für den 
Aufbau von KI-Kompetenzen bereitstellt. Zugleich stellen sich Fragen zu 
Datenschutz und Sicherheit von KI-Systemen. 
 
Kultur: Auf Ebene der Kultur zeigen Beschäftigte Unsicherheit und Vorbe-
halte im Umgang mit KI-Systemen. Nahezu zwei Drittel der befragten Un-
ternehmen beobachten ein geringes Interesse ihrer Beschäftigten, KI-
Kompetenzen zu erwerben. Ursachen können Ängste vor Veränderungen 
oder dem Verlust des Arbeitsplatzes sein, aber auch Enttäuschung nach 
einem anfänglichen Hype um generative KI sowie mangelnde Einsatzmög-
lichkeiten im eigenen Tätigkeitsfeld. Fehlende Vorbilder und zu wenig 
Transparenz hinsichtlich Erwartungen an Rollenprofile könnten dies wei-
ter verstärken.  
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3. Mit passgenauen KI-Kompetenzstrategien können  
Unternehmen das Potenzial von KI optimal ausschöpfen 

Die Ausgangsvoraussetzungen und Anforderungen für den Aufbau von KI-
Kompetenzen variieren laut der aktuellen Studie erheblich von Unterneh-
men zu Unternehmen. Daher sind maßgeschneiderte Strategien erforder-
lich, um KI-Kompetenzen effektiv zu entwickeln und den Anforderungen 
des AI Act zu begegnen. In diesem Kapitel zeigen wir auf, welche Orientie-
rungshilfen und Erfolgsfaktoren Unternehmen dazu nutzen können.  
 
Das Verständnis des eigenen KI-Archetyps bietet Unternehmen wert-
volle Orientierung  
Unternehmen adressieren die mit dem Aufbau von KI-Kompetenzen ver-
bundenen Herausforderungen sehr individuell und mit einer Vielzahl un-
terschiedlicher Ansätze. In den qualitativen Interviews kristallisierten sich 
vier Typen von Unternehmen hinsichtlich der Aufstellung und Nutzung 
von KI heraus: die Taktgebenden, die Zielorientierten, die Vorsichtigen 
und die Aufstrebenden (vgl. Abb. 5). Je nach Typ ist KI im Unternehmen 
unterschiedlich strategisch verankert und die Beschäftigten verfügen 
über differierende KI-Kompetenzen. Daher sind jeweils unterschiedliche 
Lernangebote besonders effektiv. Beim Entwickeln ihrer Strategie für den 
Aufbau von KI-Kompetenzen kommt es für Unternehmen also darauf an, 
welchem der insgesamt vier Archetypen sie im Hinblick auf die Nutzung 
von KI entsprechen und wohin sie sich zukünftig entwickeln wollen.  
 
Abbildung 5: KI-Kompetenzen in Unternehmen: 4 Archetypen 

 
Die Taktgebenden: KI ist tief in die Unternehmensstrategie integriert  
und Führungskräfte agieren als treibende Vorbilder. Die Beschäftigten 
verfügen über ein hohes Kompetenz- und Motivationsniveau und treiben 
Wissens- und Kompetenzaufbau eigenständig voran. Lernangebote um-
fassen vielfältige, grundlegende wie anwendungsorientierte Formate, di-
gitale Möglichkeiten werden umfassend genutzt. Die Unternehmen profi-
tieren von starken Netzwerken mit externen Partnern und Innovati-
onsökosystemen, sie kooperieren mit Hochschulen und Lernplattformen. 
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Die Zielorientierten: Unternehmen dieses Typs nutzen KI in einigen Berei-
chen und verfügen über erste Strategien zur Skalierung. Mitarbeitende 
sind motiviert, KI-Kompetenzen zu erweitern, und haben Zugang zu struk-
turierten (digitalen) Lernangeboten. Zudem bieten sich ihnen Möglichkei-
ten zum Networking, oft auch in Kooperation mit anderen Unternehmen. 
 
Die Vorsichtigen: Diese Unternehmen setzen KI nur begrenzt ein. Füh-
rungskräfte informieren hauptsächlich über die Relevanz von KI, das Inte-
resse der Beschäftigten ist noch verhalten. Das Lernangebot umfasst vor 
allem Sensibilisierungs-Workshops und einfache e-Learning-Angebote. 
 
Die Aufstrebenden: KI wird hier lediglich sporadisch genutzt und ist oft 
einzelnen Experten vorbehalten. Die Relevanz von KI ist vielen Beschäftig-
ten nicht bewusst. Kompetenzaufbau wird nur selektiv nachgefragt und 
lediglich spezifischen Rollen in ausgewählten Trainings ermöglicht. 
 
 

4. Good Practices und Unternehmensbeispiele für den nie-
derschwelligen Aufbau von KI-Kompetenzen 

Die aktuellen Zahlen belegen, dass viele deutsche Unternehmen beim 
Aufbau von KI-Kompetenzen noch Luft nach oben haben. Etwa die Hälfte 
der befragten Unternehmen hat dies erkannt und will künftig mehr in den 
Aufbau von KI-Kompetenzen investieren. Einige gehen bereits mit gutem 
Beispiel voran und können andere Unternehmen inspirieren. In den quali-
tativen Interviews haben sich Good Practices herauskristallisiert, mit de-
nen KI-Kompetenzen modular und sukzessive aufgebaut werden können.   
 
1) Führungskräfte als Vorbilder:  

Wenn Führungskräfte in die Lage versetzt werden, eine klare KI-Vision 
zu entwickeln, können sie Ängste der Beschäftigten hinsichtlich der KI-
Nutzung abbauen und den KI-Wandel aktiv gestalten. Vorreiter setzen 
dazu auf Investitionen in kontinuierliche Weiterbildung und eine Kul-
tur des Lernens, von der Führungskräfte ebenso wie Beschäftigte pro-
fitieren. Führungskräfte, die auf diese Weise für KI sensibilisiert wur-
den, verstehen es nicht nur, Beschäftigte zu ermutigen, ihre KI-Kompe-
tenzen kontinuierlich auszubauen und zu teilen, sondern auch geeig-
nete Rahmenbedingungen zu schaffen, damit Beschäftigte ihre neuen 
KI-Kenntnisse in der Praxis verfestigen und reflektieren können. 

 

Unternehmensbeispiel 
Ein Industrieunternehmen hat die eigenen 100 wichtigsten Multi-
plikatoren und Führungskräfte identifiziert und für diese KI-Boot-
camps entwickelt. Das Programm konzentriert sich auf die Ent-
wicklung und Weitergabe von KI-Kompetenzen. In Schulungen ler-
nen sie grundlegendes Wissen, sehen die praktische Anwendung 
und entwickeln individuelle Anwendungsfälle für ihre Organisati-
onseinheiten. Als Multiplikatoren sensibilisieren sie ihr Personal 
anschließend für das Thema KI und teilen ihr Wissen. 
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2) Verknüpfung informeller und (non-)formaler Lerngelegenheiten:  
Erfolgreiche Unternehmen fördern eine lernende Organisation und 
motivieren Beschäftigte, ihren KI-Kompetenzaufbau selbst in die Hand 
zu nehmen. Sie folgen dabei dem Grundsatz, dass ein Großteil des Ler-
nens im Beruf informell erfolgt – als Nebeneffekt des anwendungsori-
entierten Miteinanders mit Kolleginnen und Kollegen. Wichtig ist dafür 
etwa der Aufbau von KI-Communitys oder Möglichkeiten zum Job-Sha-
dowing, um in der Praxis voneinander zu lernen, KI effektiv und sinn-
voll einzusetzen. Ergänzt wird dies durch non-formale Angebote, bei 
denen vor allem digitale Formate vielfältige Chancen bieten. Eine flä-
chendeckende Sensibilisierung zum Thema gelingt etwa mithilfe digi-
taler „Learning Nuggets“ (Videos, Podcasts, kleine Übungen), die gut in 
den Arbeitsalltag integrierbar sind. Komplettiert wird der Ansatz durch 
strukturierte Formate wie individuelles Coaching und traditionelle Prä-
senz-Workshops oder Seminare. Aber auch der Einsatz von KI selbst, 
etwa durch KI-generierte und personalisierte „Learning Nuggets“ wäh-
rend der Nutzung von KI-Anwendungen, ist vielversprechend.  
 
Lernangebote lassen sich gemäß den jeweiligen KI-Strategien und -Zie-
len modular zusammenstellen. Dabei empfiehlt sich eine Kombination 
aus punktuellen und durchgängigen sowie synchronen und asynchro-
nen Formaten. Abbildung 6 enthält Beispiele für KI-Lernangebote, die 
von Praxisexpertinnen und -experten für die vier Archetypen in den 
qualitativen Interviews genannt wurden. 
 

Unternehmensbeispiel 
Ein führendes Technologie- und Telekommunikationsunterneh-
men betrachtet den Aufbau von KI-Kompetenzen auch als Verant-
wortung seiner Beschäftigten und fördert daher die Entstehung 
einer großen Lerncommunity. Im Jahr 2023 hat eine lebendige 
Community im Bereich Digitalisierung und KI beispielsweise zu 
mehr als 5.000 einstündigen Meetings geführt, in denen die Teil-
nehmenden voneinander lernen und sich über konkrete Anwen-
dungsfälle austauschen konnten. Ein sogenannter KI-Kompass 
dient als Wissensbibliothek. Sie enthält zugelassene Tools und 
mögliche KI-Anwendungsmöglichkeiten, um gesammelte Erkennt-
nisse transparent und für alle zugänglich zu machen.  
 
Ein Unternehmen im Bankenwesen implementiert umfassende 
Job-Shadowing-Programme, um seiner Belegschaft den Aufbau 
von KI-Kompetenzen zu ermöglichen. Beschäftigte begleiten Kolle-
ginnen und Kollegen mit ausgeprägten KI-Fähigkeiten im Ar-
beitsalltag und lernen von ihnen. Dank dieses Vorgehens konnten 
die Personen, die am Job-Shadowing teilgenommen haben, ihre 
Arbeitszeit für regelbasierte Aufgaben bereits um durchschnittlich 
25 Prozent reduzieren. 
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Abbildung 6: Beispiele für KI-Lernangebote in Unternehmen 

 
3) Digitale Lernwelten mit KI-Lernassistenten und „KI-Playgrounds“:  

Zum Aufbau von Kompetenzen in der Anwendung von KI nutzt die 
große Mehrheit der Vorreiter unter anderem jederzeit verfügbare digi-
tale Lernplattformen und Lernangebote. KI ermöglicht zusätzlich oft 
eine Personalisierung. Ein befragtes Unternehmen pilotiert beispiels-
weise einen KI-gestützten Lernassistenten. Andere haben sichere 
„Playgrounds“ entwickelt, auf denen sich KI-Tools im Arbeitsalltag aus-
probieren lassen. Dies soll die riskante Schattennutzung nicht geneh-
migter KI-Tools verhindern. Vordenker setzen oft nicht nur auf interne 
Lösungen, sondern auch auf externe Lernangebote und Tools, die sie 
in Learning-Experience-Plattformen integrieren. Aufgrund der kurzen 
Halbwertszeit von KI-Wissen minimieren sie so Kosten und Risiken. 

 

Unternehmensbeispiele 
Ein Technologievorreiter und Taktgeber nutzt anwendungs- und 
projektbasierte Ansätze. Mit einwöchigen „KI-Challenges“ lösen 
Beschäftigte zweimal im Jahr in Kleingruppen konkrete Problem-
stellungen im Unternehmen durch Einsatz von KI. Bei der letzten 
Challenge wurden insgesamt fast 9.000 Projekte durchgeführt und 
zahlreiche Lösungen für interne Prozesse und Produktinnovatio-
nen erarbeitet.  
 
Ein Automobilunternehmen entwickelt auf einer unternehmensin-
ternen Lernplattform für seine mehr als 1.000 Auszubildenden ein 
Modul zu „datenbasiertem Handeln“. Für einen schnellen Start 
und aktuelle Materialien greift es auf bereits entwickelte, offen  
lizenzierte Bildungsressourcen des KI-Campus zurück.  
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4) Kompetenzaufbau durch Kooperationen mit Hochschulen:  
Einige führende Unternehmen haben bereits äußerst erfolgreiche 
Partnerschaften mit Hochschulen etabliert, um die KI-Kompetenzen ih-
rer Beschäftigten zu fördern und akademisches Wissen nutzbar zu ma-
chen. Der gegenseitige Austausch praxisnaher und forschungsbasierter 
Erkenntnisse schafft Vorteile für beide Seiten. Derartige Kooperatio-
nen haben unterschiedliche Ausprägungen, etwa die Beteiligung an re-
gionalen Innovationsökosystemen wie dem IPAI in Baden-Württem-
berg, die Einladung von Professorinnen und Professoren zu Experten-
vorträgen und Führungskräftetrainings, die gemeinsame Entwicklung 
von Weiterbildungsprogrammen oder auch gemeinsame KI-Challenges 
und Hackathons für Studierende und Unternehmensangehörige. 

 

Kooperationsbeispiel 
Eine Hochschule engagiert sich auf einem regionalen Bildungs-
campus zum Thema KI und bietet KI-Sprechstunden für Unterneh-
men an. Darüber hinaus engagiert sie sich in einem regionalen  
KI-Innovationspark und entwickelt zum Beispiel digitale Lernange-
bote zum Thema „sozialverantwortliche KI-Gestaltung“.  
 
In einem anderen Bundesland engagiert sich eine große Hoch-
schule in einem Mittelstand-Digital-Zentrum zur Realisierung von 
Digitalisierung und KI in Unternehmen mit Fokus auf KMU. Ergän-
zend dazu entwickelt sie Bildungsangebote zu Data Literacy. 

 
82 Prozent der befragten Führungskräfte sind trotz dieser Potenziale der 
Meinung, dass deutsche Hochschulen Studierende eher schlecht oder so-
gar sehr schlecht auf eine von KI geprägte Arbeitswelt vorbereiten. Der 
Kompetenzaufbau für KI muss in Zukunft in der Hochschulbildung noch 
besser sichergestellt werden. Während manche Unternehmen bereits ef-
fektiv mit Hochschulen zum Thema KI kooperieren, ist eine solche Zusam-
menarbeit für 72 Prozent der befragten Unternehmen noch nicht umge-
setzt. Sie würden oft aber durchaus enger mit Hochschulen zusammenar-
beiten, um eine neutrale bzw. fachlich fundierte Perspektive im häufig 
komplexen Themenfeld KI hinzuzugewinnen und voneinander zu lernen. 
Konkrete Vorstellungen äußern die befragten Unternehmen zudem in 
Richtung Politik: Mehr als zwei Drittel wünschen sich klarere rechtliche 
Rahmenbedingungen und ethische Leitlinien. Die Verabschiedung des AI 
Act der Europäischen Union gilt als wichtiger Schritt mit großen regulato-
rischen Herausforderungen aber zunehmend mehr Klarheit und Chancen.   
 
Zugleich wird die Ausbildung von künftigen Beschäftigten und Führungs-
kräften durch die Hochschulen an Bedeutung gewinnen. Die Erwartungs-
haltung vieler Unternehmen auf diesem Gebiet wird bislang oft noch 
nicht erfüllt. Um diesem Defizit entgegenzuwirken, ist es entscheidend, 
den Aufbau relevanter Kompetenzen in der Hochschulbildung und als Teil 
des Hochschultransfers gezielt zu unterstützen und voranzutreiben. 
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5. Fazit: Es gibt Nachholbedarf – doch gezielte Strategien er-
möglichen einen einfachen und effektiven Aufbau fehlen-
der KI-Kompetenzen 

Die Ergebnisse dieser Studie bestätigen: Deutschland muss erheblich in 
seine KI-Kompetenzen investieren, um international wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Denn bereits bei grundlegendem KI-Wissen bestehen Defizite. 
Doch wenn Beschäftigte KI erfolgreich im Arbeitsalltag anwenden kön-
nen, lassen sich signifikante Produktivitätspotenziale ausschöpfen.  
 
Um dies zu erreichen, gilt es, Lernangebote niederschwellig bereitzustel-
len und in den Arbeitsalltag zu integrieren. Die Vorreiter unter den Unter-
nehmen demonstrieren, wie der Aufbau von KI-Kompetenzen gelingen 
kann: Mit Führungskräften als Vorbildern, dynamischen Lern-Communi-
ties und digitalen Lernplattformen.  
 
Ein geringes Interesse der Beschäftigten am Thema KI kann durch prakti-
sche Anwendungsmöglichkeiten und spielerische Lernangebote überwun-
den werden. Eine klare strategische Ausrichtung, die den Aufbau von KI-
Kompetenzen als integralen Bestandteil der Unternehmensentwicklung 
begreift, baut zudem Unsicherheiten ab und sollte idealerweise von aus-
reichenden Investitionen begleitet werden.  
 
Besondere Bedeutung haben Kooperationen mit Hochschulen: Solche 
Partnerschaften ermöglichen einen kontinuierlichen Wissenstransfer in 
beide Richtungen und die gemeinsame Entwicklung von Bildungsangebo-
ten. Gleichzeitig müssen Hochschulen ihre Studierenden adäquat auf die 
Arbeitswelt von morgen vorbereiten und Chancen der wissenschaftlichen 
Weiterbildung nutzen. Auch wenn einige Hochschulen bereits erste 
Schritte unternommen haben, ist eine systematische und nachhaltige In-
tegration von KI-Kompetenzen in Studium und Lehre unverzichtbar, um 
Relevanz von Hochschulen in Arbeits- und Lebenswelt sicherzustellen. 
Dazu bedarf es eines Ausbaus der KI-Infrastrukturen an Hochschulen und 
einer Qualifizierungsoffensive für das Hochschulpersonal.  
 
Von Entscheidungsträgern und Politik erwarten Unternehmen klare recht-
liche Rahmenbedingungen und ethische Leitlinien, die ihnen bessere Ori-
entierung und mehr Sicherheit bei der KI-Nutzung bieten. Hier gilt es ins-
besondere die Auslegung des European AI Act rasch voranzutreiben und 
Klarheit zu schaffen, auch im Kontext von KI-Kompetenzen. 
 
Festzuhalten bleibt zudem: In punkto KI erwarten Unternehmen einen 
Schulterschluss von Wirtschaft, Wissenschaft und Politik, insbesondere in 
regionalen Innovationsökosystemen. Unternehmen, die hierdurch aktiv 
die KI-Kompetenzen ihrer Beschäftigten stärken, schaffen sich nicht nur 
einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil, sondern tragen auch zur ge-
sellschaftlichen Akzeptanz und verantwortungsvollen Nutzung von KI bei. 
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